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I .  E inleitung

Im  L aufe  u nserer k e rn v a ria tio n ss ta lis tisch en  U ntersuchungen  an  A lbino­
ra t te n  m ach ten  w ir die e igentüm liche B eo b ach tu n g , dass das K ernvo lum en  
in  der Z ona fasc icu la ta  nach  H ypophysectom ie , t ro tz  der allgem ein b e k a n n te n  
hochgradigen  V eränderungen  des Z ellplasm as u n d  besonders seiner L ipo ide, 
n u r re c h t unw esentliche V eränderungen  erle idet. D ie Zona glom erulosa u n d  
re ticu la ris  der R a tte  is t fü r  k e rn v a ria tio n ss ta tis tisch e  U n tersuchungen  w egen 
der geringen E in h e itlich k e it der K erngrösse w enig geeignet. D iesem  n eg a tiv en  
B efund  m assen  w ir zu nächst keine besondere B ed eu tu n g  bei. Es t r a f  sich jed o ch , 
dass w ir be i einem  T iere m it to ta le r  U n te rb rech u n g  des H ypophysenstie les 
(hervorgeru fen  m it H ilfe des H orsley— Clarke 's e h e n  A pparates) eine hochgrad ige 
V erschiebung der V aria tionsku rve  der K erng rössen  in  der Zona fasc icu la ta  
n ach  rech ts , d. h . n ach  der Seite der grösseren K ern e  vorfanden . D ieser eigen­
tüm liche G egensatz zw ischen dem  E in flu ss d e r H ypophysectom ie u n d  der 
H y p o p h y sen stie lu n te rb rech u n g  au f die K erngrösse  der Zona fa sc icu la ta , der 
noch du rch  den  U m stan d  u n te rs tr ic h e n  is t, dass n ach  H ypophysenstie llaesion  
die L ipoide u n d  das Zellp lasm a an  der gleichen S telle keine auffälligeren  V er­
änderungen  erleiden, gab u ns den A nlass dazu , d ieser F rage eingehender n ach ­
zugehen.

Zu diesem  Zwecke verglichen w ir das v a ria tio n ssta tis tisch e  V erh a lten  
der K erngrösse der Zona fasc icu la tä  in  d er N ebenn ieren rinde  von ausgew achse­
nen , m änn lichen  A lb in o ra tten  nach  1. H ypophysectom ie , 2. H y p o p h y sen stie l­
u n te rb rech u n g , 3. versch iedenen  hy p o th a lam isch en  L aesionsherden u n d
4. L aesionsherden  im  M itte lh irn . II.

I I .  U ntersuchungsmaterial u n d  Technik

Zur Untersuchung dienten ausgewachsene, männliche Albinoratten eines seit vielen 
Jahren im unseren Laboratorium gezüchteten Stammes. Hypophysectomie wurde nach der 
allgemein geübten retropharyngealen Methode, Hypophysenstiel - Hypothalamus - und 
Mittelhirnlaesionen wurden mit Hilfe eines für kleine Nager konstruierten Horsley—Clarke’sehen 
Apparates vorgenommen. Mittels dieses Apparates wurden einpolige Elektroden von 0,2 mm 
Dicke an die gewünschte Stelle eingeführt und kleine Laesionsherde mit Elektrolyse (Anode :
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2 MA ; 5—15" Einwirkungsdauer) hervorgerufen. Die nicht isolierte Spitze der Elektrode hatte 
eine Länge von 0,2—0,5 mm. Meisst wurden bilateral symmetrisch zwei gleich grosse und gleich 
lokalisierte Herde hervorgerufen. Die Versuchstiere wurden nach verschiedener postoperativer 
Lebensdauer (bei den Variationskurven stets angegeben) getötet und ihr Gehirn in Formol, 
eine Nebenniere in Wiesels Kaliumbichromatgemisch, die andere in Formol, die übrigen inner- 
secretorischen Organe in Heidenhains »Susa« fixiert. Die in Wiesels Gemisch fixierten 
Nebennieren wurden in Celloidin Paraffin eingebettet, in 6 il dicke Schnitte zerlegt und mit 
Hämatoxylin-Eosin gefärbt. Diese Schnitte wurden nach der Methode von Jakobj (4 
variationsstatistisch ausgewertet. Die übrigen innersecretorischen Organe wurden zur Kontrolle 
und für anderweitige Beobachtungen aufgearbeitet. Das Gehirn (Hypothalamus) wurde in eine 
Schnittserie, zwecks genauer Lokalisation der Laesionsherde zerlegt. Die in Formol fixierte 
Nebenniere diente nach Sudanfärbung an Gefrierschnitten zur Kontrolle des Verhaltens der 
Lipoide.

Die Kerngrösse wurde durch Nachzeichnen von 200 Kernen je Fall unter cca 1000 fâcher 
Vergrösserung und Bestimmung des kleinsten und grössten Durchmessers ausgewertet. Das 
Kernvolumen wurde nach der Kugelformel aus dem Mittelwert der beiden Durchmesser ermittelt. 
Die Kerndurchmesser wurden auf der Ordinate in linearer Reihenfolge aufgetragen. Gleichzeitig 
wurde an der Ordinate auch das zugehörige Volumen angegeben. Die empirisch gewonnenen 
Variationskurven wurden mittels statistischer Methoden kontrolliert und die verwerteten Ab­
weichungen statistisch gesichert.

I I I .  Beschreibung der B efunde

D ie K erngrösse der Z ona fascicu lata  n o rm ale r, m ännlicher A lb in o ra tten  
ze ig t eine Regelklasse bei 75 /jl3 V olum en u n d  e iner norm alen V erteilung . B em er­
k e n sw e rt is t die K o nstanz  d e r em pirisch e rm itte lte n  V ariationskurven  (A bb. 1.),

Abb. 1.
Empirische Variationskurve der Kerndurchmesser in der Zona fasciculata der Nebennierenrinde 

männlicher Albinoratten. 5. Fälle. Regelklassen К - l  mit 75 en p 3 Volum
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obw ohl K urven  zu allen  v ie r Jah resze iten  g e tö te te r T iere in  d ieser A bbildung 
aufgenom m en w urden . D ie R egelklasse en tsp rich t der von  Ja ko b j m it К  % 
bezeichnet. Die K on tro llen  rek ru tie ren  sich aus norm alen  M ännchen , die m it 
je d e r  V ersuchsserie gem einsam  histologisch v e ra rb e ite t w urden , u m  etwaige 
F eh le r in  der histo logischen B ehand lung  anzuzeigen.

A bb. 2 zeigt das V erh a lten  der K erngrösse der Zona fasc icu la ta  7,10, 45 
u n d  90 Tage nach  to ta le r , nach träg lich  genau  k o n tro llie rte r H ypophysectom ie .

Variationsstatistisches Verhalten der Kerndurchmesser der Zona fasciculata nach Hypophys­
ectomie.

Die dick ausgezogene Kurve entspricht der Durchschnittskurve aus Abb. 1.; 2. 7 Tage, 3. 10 Tage, 
4. 45 Tage, 5. 90 Tage nach Hypophysectomie.

Die dick ausgezogene K u rv e  zeigt das G esam tergebnis säm tlich e r a u f  Abb. 1. 
zusam m engestellter E inzelbestim m ungen . M an sieht eine n ich t seh r hochgradige 
Schrum pfung  der K erne , die in  auffälligem  G egensatz zu r hochgrad igen  Ver­
k le inerung  des K ernvo lum ens in anderen  endokrinen  O rganen, b is  zu  %  bzw. 
1 4  des O rig inalvolum ens, s teh t.

A bb. 3 zeigt das V erh a lten  der K erngrösse der Zona fasc icu la ta  nach 
beiderseitigen  Laesionen d er ven trom edia len  Tuberalgegend des H y p o th a lam u s. 
E s en tw ickelt sich in n erh a lb  von 10— 15 T agen  eine R ech tsversch iebung  der 
V aria tionsku rve  m it einem  G ipfel bis zu 117 ц.3. Diese R ech tsversch iebung  
d . h . V ergrösserung des K ernvo lum ens fä llt jedoch bald  zu rü ck , sodass nach 
90 T agen w ieder a n n äh e rn d  das norm ale Bild hergestellt ist.
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N ach  Laesionen d e r  beiderseitigen  N uclei p rae - u n d  supraoptic i, d e r  
C o rp o ra  m am illaria, sow ie d e r  beiderseitigen v e n tro la te ra le n  T uberreg ion  is t 
e in  äh n lich e r E ffek t n ic h t zu  beobachten . D ies ze ig t, dass die Y ergrösserung 
des K ernvolum ens ke in e  allgem eine Folge h y p o th a lam isch e r Laesionen is t , 
so n d e rn  n u r au f die Z e rs tö ru n g  bestim m ter Z e n tre n  e in tr i t t .

N ach  Laesionen im  G eb ie te  des In fund ibu lum s, insbesondere des N. arcua- 
tu s  (K rieg) (5), nach d en en  seh r häufig ein ch a rak te ris tisch es  K ran k h e itsb ild

Variationsstatistisches Verhalten der Kerndurchmesser der Zona fasciculata nach beiderseitigen 
Laesionen der ventromedialen Tuber cinereum Gegend.

1. Durchschnittskurve der Normalfälle von Abb. 1.; 2. 7 Tage nach Tuberlaesion; 3. 10 Tage 
nach Tuberlaesion; 4. 14 Tage nach Tuberlaesion. 5. 36 Tage nach Tuberlaesion; 6. 54 Tage 

nach Tuberlaesion; 7. 90 Tage nach Tuberlaesion.
Signifikante Differenz aller Fälle gegenüber den Kontrollen 6,9.

Mittelwert der beiden am stärkesten verschobenen Fälle 6,08 /z =  117 fr3.

d e r V e rfe ttu n g  e in tr i t t  (V gl. M ess  in Bd. 1. No. 4. d ieser Zeitschr.) is t keine 
V ergrösserung  der K ern e  d e r Zona fasciculata zu b eo b ach ten . D agegen ze ig t 
s ich  d ie  K ernvergrösserung  in  allen  Fällen, wo n a c h  T uberlaesionen  eine G eni­
ta la tro p h ie  e in tra t.

A bb . 4. zeigt, dass b e i d en  Fällen  von U n te rb re c h u n g  des H y p o physen ­
s tie ls  ebenfalls eine V ersch ieb u n g  der K ernvolum ina n ach  der Seite der grösseren 
K e rn e  e in tr itt . Die bei dem  e in en  der Fälle b e o b a c h te te  P la teau -b ild u n g  d e u te t 
a n , d ass  zwei K ernsorten , eine s tä rk e r  vergrösserte u n d  eine w eniger verg rösserte , 
V orkom m en. Aus n o rm alen  u n d  vergrösserten  K e rn e n  k o n n te  diese K u rv e  sich
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n ic h t ergeben. D as zeitliche V erhalten  der V eränderung  k o n n te  h ie r n ich t 
b e u r te il t  w erden, da  säm tlich e  Fälle  gleiche po sto p era tiv e  Z e itd au e r h a tte n . 
Im m erh in  d eu te t der U m stan d , dass noch nach  42 T agen  bei zwei F ä llen  eine 
e tw as grösser V erschiebung n ach  rech ts b es tan d  als bei der o p tim a len  Z eitdauer 
d e r  T uberlaesionen von  10— 15 T agen, dah in , dass der E ffek t d e r H ypophy- 
sen stie ld u rch tren n u n g  n ach h a ltig e r  u n d  s tä rk e r au f das K ern v o lu m en  d er Zona 
fa sc icu la ta  ist, als je n e r  d e r Tuberlaesion.

Variationsstatistisches Verhalten der Kerndurchmesser in der Zona fasciculata nach Hypo- 
physenstiellaesionen. 1. Durchschnittskurve der Normalfälle von Abb. 1.; 2. 42 Tage nach totaler 
Hypophysenstiellaesionen; 3. 44 Tage nach unvollständiger Hypophysenstiellaesion; 4. 44 Tage 

nach unvollständiger Hypophysenstiellaesion. Signifikante Differenz 20,8.
Mittelwert der Kurven 2 und 4 bei 6,33 ju. =  133 /x3.

E s ergab sich , dass doppelseitige Laesionsherde im  G ebiete  des Nucleus 
interpeduncularis u n d  d o rsa l von  der Substantia nigra denselben E ffe k t hervor- 
ru fe n , als H ypoph y sen stie l- u n d  Tuberlaesionen (A bb. 5.). A uch in  d iesen  Fällen 
zeigen die am  w e ite s te n  nach  rech ts verschobenen  V aria tio n sk u rv en  ihren 
M axim alw ert bei d er 6,33 /x D urchm esserstufe, also einem  V olum en  v o n  131 /л3 
d . h . an  der gleichen S telle , w ie die am  s tä rk s te n  verschobenen  V aria tionsku rven  
n ach  T u b er u n d  H ypophysenstie llaesionen .

E ine V erän d eru n g  im  L ipoidgehalt der N ebenn ierenrinde  k o n n te  nach 
H yp o th a lam u slaesio n en  m it d e r von uns angew andten  q u a lita tiv  histologischen 
B eo b ach tungsm ethode  n ic h t verzeichnet w erden , w as es freilich n ic h t ausschliesst 
d ass  m itte ls  h istochem ischer M ethoden feinere U ntersch iede vo rzu finden  seien.
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D ie beschriebene Y ergrösserung  der K ern e  in  der Zona fascicu lata  t r i t t  
a n  th y reo id ec to m ierten  T ie re n  n icht, oder in  g an z  geringem  M asse ein. E in  
ä h n lic h e r  Befund w u rd e  v o n  B akay  jr . (1) e rh o b en . IV.

Abb. 5.
Variationsstatistisches Verhalten der Kerndurchmesser der Zona fasciculata nach Laesionsherden

im vorderen Teil des Mittelhirns.
1. Durchschnittskurve der Normalfälle von Abb. L; 2. 43 Tage nach bilateraler Laesion im nucl. 
interpeduncularis; 3. 93 Tage nach bilateraler Laesion in der substantia nigra; 4. 95 Tage nach 

bilateraler Laesionen im nucl. interpeduncularis.
Mittelwert der verschobenen Variationskurven bei 6,33 p. — 133 p 3 Volumen. Signifikante Diffe­

renz =  14,5.
К  -i- =  75p 3 ; K l  wäre 150 p 3.

I V .  Besprechung der B efunde

D ie  V erschiebung d e r  K erngrösse in der Z ona  fasc icu la ta  nach  H ypo- 
t h a la m u s-  und  H ypophysenstie llaesionen  ist ein , an  einem  norm alerw eise durhc 
b em erk en sw erte  K onstanz  ausgezeichneten  O b jek t au slö sb arer ch arak te ris tischer, 
q u a n t i ta t iv  leicht zu h a n d h a b e n d e r  Effekt. W ir m ö ch ten  n ich t a u f  V e rm u tu n ­
gen  ü b e r  die tieferen U rsach en  seines Z ustandekom m ens eingehen, sondern  ihn 
v o re r s t  lediglich als e inen  In d ik a to r  für vorläufig  u n g e k lä rte  Z usam m enhänge 
d er neuro-horm onalen  S te u e ru n g  betrach ten . Ü b e r die B rau ch b a rk e it dieses 
I n d ik a to r s  entscheidet v o r  a llem  seine Spezifität.

E in e  Spezifität d ü rfen  w ir  freilich n icht in  dem  S inne e rw arten , dass der­
se lbe  E ffe k t ausschliesslich d u rc h  H ypo thalam uslaesionen  hervorzurufen  sei. 
J e d e s  Gewebe h a t b e k a n tlic h  wenige R eak tionsfo rm en , v o n  denen ein u n d
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dieselbe du rch  ganz verschiedene U rsachen  hervorgeru fen  w erden k a n n . E ine 
V ersch iebung der K erngrösse in der Zona fasc icu la ta  w ird  sicher d u rch  die 
versch iedensten  M om ente auslösbar sein. z. B . im  R ahm en  des a llgem einen  
A dap ta tio n ssy n d ro m s im  Sinne von  Selye. Insbesondere  bei jungen  u n d  w eib­
lichen  T ieren  scheinen kleinere V erschiebungen auch  ohne k la r e rk en n b a re  
U rsachen , vielleicht auch au f jahreszeitliche  E in flüsse , au fzu tre ten . S pez ifitä t 
dü rfen  w ir n u r in  dem  Sinne erw arten , dass der E ffek t n ich t eine allgem eine 
Folge von  H irnverle tzu n g en  u n d  d am it zusam m enhängender allgem einer p a th o ­
logischer V eränderungen  (z. B . K achexie) sei. D iesen P o stu la ten  e n tsp ric h t der 
E ffek t in  je d e r  Beziehung. E r  is t n u r  du rch  L aesionen  eines verhä ltn is-m ässig  
k leinen G ebietes (ventrom ediales T ubera lgeb iet) u n d  des H ypophysenstie les, 
sowie du rch  solche des v en tra len  G ebietes in  vo rderen  M itte lh irn  auslö sbar. 
M eisst m it schw erer K achexie  e inhergehende b ila te ra le  v en tro la te ra le  T u b erh erd e  
veru rsach en  ü b e rh a u p t keinen  V ergrösserungseffek t, wogegen die m ed io v en tra len  
H erde  m it nachfolgender G en ita la troph ien  den E ffek t m eisst h e rv o rru fen .

E in  Z usam m enhang des E ffek tes m it hyp o th a lam isch er G o n ad a tro p h ie  
is t m it S icherheit anzunehm en, wogegen die den  N ebenn iereneffek t n ich t zeigen­
den hypo th a lam isch  fe ttsüch tigen  T iere s te ts  H oden  m it norm aler Sperm iogenese 
zeig ten , obw ohl beide K ran k h e itsb ild e r —  H oden a tro p h ie  und  V erfe ttu n g  — , 
von  ganz ähn lich  lokalisierten  Laesionsherden ausgelöst w erden. E ig en tü m lich er­
weise pflegen  sich diese K ran k h e itsb ild e r m eisst n ich t zu kom bin ieren . E in  
Z usam m entreffen  von G onadenatroph ie  u n d  K ern effek t (z. B. bei H yp o p h y sen - 
stiellaesionen) is t also w ahrscheinlich  kein Zufall.

Als zw eites e rh eb t sich die F rage  nach  dem  W ege a u f  dem  sich die L aesionen  
a u f  die N ebennierenrinde ausw irken . D er g leichartige E ffek t der T u b er- u n d  
H ypophysesnstie llaesionen  w ürde zu näch ts a u f  eine ü b e r die H ypophyse gele ite te  
W irkung  h in d eu ten . W ie ab er e rk lä rt sich d an n  das A usbleiben des E ffek ts  
nach  H ypophysek tom ie  u n d  sein A u ftre ten  nach  Laesionen in der G egend u n d  
dorsal vom  N ucleus in te rpeduncu la ris , also in  einem  G ebiet, wo viele vom  H y p o ­
th a lam u s absteigende F asersystem e d u rc h tre te n . E rs te re r  U m stand  w äre  noch 
einfach  d adurch  zu erk lären , dass die H y p o p h y sen stie ld u rch tren n u n g  n u r  eine 
T eilfunction  der H ypophyse s tö rt, z. B . E rh ö h u n g  der ACTH P ro d u k tio n  
u n d  V erm inderung  der gonado trophen  u n d  1 h y reo tro p h en  F u n k tio n , w om it 
die E n tfe rn u n g  des ganzen O rgans, n ich t verg lichen  w erden kan n . D ie A us­
lösung des E ffek ts durch  v en tra le  M itte lh irn h erd e  sp rich t fü r die R olle eines 
absteigenden  oder au fste igenden  nervösen  M echanism us. W ird also der E ffek t 
a u f  zwei ge tren n ten  W egen —  über die H ypophyse  u n d  den nervösen W eg —  au s­
gelöst? O der k an n  ein e inheitlicher W eg d er R ich tu n g  H ypophyse —  H y p o p ­
hysenstie l —  T uber —  absteigende System e o d er um gekehrt angenom m en 
w erden? E rst ere M öglichkeit is t n ich t g la tt von  d e r H an d  zu weisen. In sb e ­
sondere neuere B eobachtungen  (  Bodian  u n d  M aren)  (2) deu ten  au f e inen  von  
dem  V orderlappen  der H ypophyse a u f  b e s tim m te  H y p o tha lam uskerne  au s­
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g e ü b te n  troph ischen  E in flu ss . N euere U n te rsu ch u n g en  von  N ow akow sky  (6 ) 
ü b e r  V erh inderung  d er p rovozierten  O v u la tio n  an  K an inchen  n ach  R ücken- 
m a rk sd u rc h tre n n u n g  scheinen  ebenfalls die M öglichkeit an zu d eu ten , dass 
d e r  M echanism us ein 1 eilweise nervöser is t , zu seinem  Z ustandekom m en 
je d o c h  ein von  dem  H ypoph y sen v o rd erlap p en  a u f  den H yp o th a lam u s ausgeüb ter 
E in f lu ss  nö tig  sei. B efunde  von  W eidenm ann  (7) ü b e r die V erw irrung  d er S tra ti- 
f ik a tio n  der N ebenn ieren rinde  nach S y m p ath ec to m ie  weisen ebenfalls a u f  die 
W ic h tig k e it der nervösen  Z uleitung fü r  d en  norm alen  T rophism us d er Ne- 
b en n ie ren rin d e  h in . D iese F ragen  m üssen  du rch  geeignete V ersuchsanord ­
n u n g e n  schrittw eise gelöst w erden. Ü b er die ersten  S c h r i t te , in  dieser 
R ic h tu n g  w erden aus unserem  In s t i tu te  Szőllősy  u n d  H alász  dem näch ts 
b e r ic h te n . Im m erh in  zeig t schon allein die A n deu tung  der sich aus unseren  
B e fu n d e n  erhebenden  P rob lem e, wie w e rtv o ll die V ergrösserung d e r K erne  
d e r  N ebenn ierenrinde  als In d ik a to r  fü r die hypo tha lam o -h y p o p h y sären  M echa­
n ism e n  w erden d ü rfte .

Z um  Schlüsse m ö ch ten  w ir es jed o ch  n ic h t un te rla ssen  k u rz  den  p e ri­
p h e risc h e n  E ffek t se lb st zu  analysieren . A us d en  em pirischen V aria tionsku rven  
g e h t k la r  hervor, dass sich  die V ergrösserung  d er norm alerw eise zu r R egel­
k la sse  K  A von Jakob j gehörenden  K erne  d en  W e rt des dopp e lten  V olum ens 
a n n ä h e r t ,  jedoch keinerfa lls  erreich t (75 jjJ  — 128 /jJ). Es is t aus dem  gesam ten  
V ersu ch sm ate ria l auch  ersich tlich , dass die V ersch iebung m eisst ohne w esen t­
l ic h e  D eform ation  d er K u rv e  vor sich g eh t u n d  ih ren  höchsten  W e rt schon nach  
e tw a  2 W ochen e rre ich t. D ieser H ö ch stw ert is t be i den drei V ersuchsgruppen  
(S tie llaesionen— T uberlaesionen— M esencephalonlaesionen) von  bem erkensw er­
t e r  K o n stan z . S p ä te r  v e rsch ieb t sich die K u rv e  w ieder ohne w esentliche 
D efo rm atio n  (bei T uberlaesionen) au f die u rsp rüng liche  Stelle zu rück .

E s k an n  also w eder v o n  einer V erdoppelung  des V olum ens noch  von  dem  
H ertw igschen  (3) O b erfläch en fak to r jf  2 gesprochen  w erden. E s w äre  freilich 
n ic h t  schw er Z e itp u n k te  zu  finden (8 —-10 ; 3 0 — 40 Tag) bei denen  die K e rn ­
grösse sich zur u rsp rü n g lich en  wie 1 : ]/ 2 v e rh ie lte , was n a tü rlich  e in  o ffenbarer 
T rug sch lu ss  w äre. D iese B eobach tungen  zeigen, dass bei V eränderungen  der 
K ern g rö sse  den Z e itv e rh ä ltn issen  eine grössere B each tung  als b isher geschenkt 
w e rd e n  m uss.

Als w ahrschein lichste  E rk lä ru n g  des K erneffek tes m uss m an  n a tü rlich  
a n  d as  allgem eine A d ap ta tio n ssy n d ro m  d en k en . W ir k o n n ten  a llerd ings d en ­
se lb en  E ffek t m it s ta rk e r  K ältee inw irkung  u n d  an h a lten d er A tem n o t n ich t 
au slö sen . A uch is t ein  so nachhaltiger E f fe k t  an  T ieren , die abgesehen  von 
g o n ad a tro p h isch en  u n d  te ils  th y reo a tro p h isch en  E rscheinungen  k eine  K ran k - 
h e i'sz e ic h e n  aufw iesen, schw er zu e rk lä ren . In sbesondere  d a  d ie  T iere zum  
T e il L aesionen h a tte n  (H ypophysenstie llaesionen), die nach  u n se ren  gegen­
w ä r tig e n  K en n tn issen  g e rad e  die Ü b erle itu n g  »stressorischer«  E ffek te  vom  
N e rv e n sy s te m  a u f  die H yp o p h y se  unm ög lich  m achen  sollten.
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Zusammenfassung

In der Zona fasciculata der Nebennierenrinde von männlichen Albinoratten bilden die 
Zellkerne bezüglich ihres Volumens eine einzige Regelklasse (К  —) mit normaler Verteilung.

Nach Unterbrechung des Hypophysenstieles, Laesion der medioventralen Tuber cinereum 
Kerne, sowie Laesionsherden im ventralen-vorderen Teil des Mittelhirns tritt eine Vergrösserung 
der Zellkerne ein, die nach 2 Wochen ihren Höhepunkt erreicht und bei Tuberlaesionen in etwa 
3 Monaten wieder zurückfällt. Die Vergrösserung nähert den Wert der Verdoppelungsklasse 
(К  1) an, erreicht ihn jedoch nicht.

Nach Hypophysectomie tritt eine geringe Schrumpfung der Kerne ein.
Nach Laesionen der Lateralen Tuberkerne, der supra- und praeoptischen Kerne, sowie 

der Corpora mamillaria ist keine Vergrösserung der Zellkerne der Zona fasciculata zu beobachten.
Der beobachtete Effekt kann vorerst noch nicht erklärt werden, wird aber als wertvoller 

quantitativ zu handhabender histologischer Indikator für hypothalamo-hypophysäre Steuerungs­
mechanismen gewertet. Ein Zusammenhang des Effektes mit hypothalamischer Hodenatrophie 
ist als wahrscheinlich anzunehmen.
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ВЛИЯНИЕ ПОВРЕЖДЕНИЙ ГИПОТАЛАМУСА НА ИЗМЕНЕНИЕ ВЕЛИЧИНЫ 
ЯДЕР КОРЫ НАДПОЧЕЧНИКОВ

Т. Фюлеп 

Р е з ю м е

Ядра клеток коры надпочечников самцов крыс альбинцов имеют в отношении 
свсей кубатуры определенный класс (КлУ2) и показывают нормальное распределение.

При гипофизе проявляется увеличение ядер средневентрального серого бугра 
а также после повреждений вентрального переднего среднего мозга, увеличение ядер 
клеток, которое через, две недели достигает максимума, а при повоеждении бугра проис­
ходит инволюция приблизительно через три месяца. Величина этих разрастаний прибли­
жается к двойному классу (Кл 1), однако, она его не достигает.

После удаления гипофиза происходит в весьма незначительной степени сморщи­
вание ядер.

После повреждений ядер бокового бугра, supra и praeopticus ядер, а также и cor­
pora mamillaria увеличение ядер зоны fasciculata не наблюдалось.

Наблюденный эффект нельзя еще объяснить, но его весьма хорошо можно исполь­
зовать в качестве ценного явного гистологического индикатора гипоталамическо 
гипофизарных расстройств. По всей вероятности можно предполагать связь между этим 
эффектом с гипоталамической атрофией яичка.

4 Acta Morphologioa


	1. szám
	T. Fülöp: Veränderungen der Kerngrösse in der Nebennierenrinde nach Hypothalamus-Laesionen�������������������������������������������������������������������������������������������������

	Oldalszámok������������������
	41���������
	42���������
	43���������
	44���������
	45���������
	46���������
	47���������
	48���������
	49���������


